
WtnE1$CHAFntcHES ERGEBNISS DER IN UND UM MOS­
KAU ZUM ZWECK DER WASSERVERSORGUNG UND CA­
IALISATION VON MOSKAU AUSGEFÜHRTEN BOHRUNGEN. 

Von 

H. TrautscJwld. 

Nachdem vor etmgen Jahren vom Moskauer Magi­
strat der Beschluss gefasst worden war, die nöthigen Schrit· 
te zu lhun, um Moskau mehr \V asser zuzuführen und 
Vorbereitungen zur Canalisirung der Stadl zu treffen, 
mu&t1len, eine~eits zur Aufsuchung von Quellwasser, an­
dererseits zur Untersuchung des Bodens innerhalb der 
Stadt, Bohrungen unternommen werden. Nach Consulti· 
rung des zu Rath gezogenen Ingenieurs Salbach beschloss 
man, das Gebiet der Jausa und Kljasma nördlich von 
Moskau, als für die Wasserversorgung am meisten Er­
folg versprechend, in Angrilf zu nehmen, und zu gleicher 
Zeit auch Bohrlöcher innerhalb der Stadt anlegen zu 
lassen. Zur gemeinsamen Arbeit vereiniglen sich mit 
mir das Mitglied des Moskauer l\lagislrats · Pelunnikov, 
dem die Ehre der Initiative gehört, der Director der 
Wasserversorgungs-Anstalten von Moskau Simin und der 
Ingenieur Knorre. Unter des letzteren persönlicher Lei· 
tung fantJen die llohrungen statt. Nachdem das in Hude 
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stehende Gebiet, das ungefähr ein Areal ''OD 800 Qua· 
dratwerst umfasst, nach allen Richtungen befahren und 
über die für die Bohrungen zu wählenden Punkte Eini­
gung erzielt worden war, wurden nach und nach ausser· 
halb der Stadt 28 Bohrlöcher angelegt, innerhalb der­
selben 21. Da es sich ausserhalb !loskau's nur um die 
Erreichung der undurchlässigen Jurassischen ThooschieW 
(Oxford und Kelloway) handelte, denn diese hält das 
zum Gebrauch zu ziehende Wasser in den darüber lie­
genden durchlässigen Lehm-· und Sandsehiclllen zurfick, 
so wurde das Bohren eingestellt, sobald man diese 
schwarze, sehr charakteristische, fast überall plastische 
Thonschicht erreicht hatte. Innerhalb der Stadl dagegen 
suchte man überall bis auf den Bergkalk durchzudrin· 
gen, was den Yortheil hatte, dass die .Mächtigkeit des 
Jurathons beslimmt wurde. Da aber innerhalb der Stadt 
zwei kleine Flüsse in die Moskwa münden (die Jausa und 
die Njeglinoaja), so ist das Erdreich vielfach durch­
furcht, und die über dem Bergkalk lagernden Jura­
Schichteo sind vielfach weggewaschen, so dass jener 
stellenweise nur von Alluvium bedeckt ist. Unter den 21 
Bohrlöchern in der Stadt dm·chstiessen nämlich nur 13 
Jura-Ablagerungen '*), in den übrigen 8 fehlten sie gäo.z­
licb. Ausserhalb der Stadt, wo 27' ßohrlöeher angeJegl 
wurden, erreichte man mit Ausnahme eines einzigen 
überall Juran. Da für den Zweck dieser Scbrirt nur 
die vollständigeren Bohrregister von Belang sind, s-0 
habe ich für 1.Jie nebenstehende Tabelle nur die oben 
erwähnten 13 und 26 berücksichtigt. Die in den Bohr­
registern näher spccialisil'ten ·alluvialen und eluvialen 

*) In einem vierzehnten Bohrloch ist tlin graner Thon nur wahr· 
scheinlich Jurassischen Ursprungs. 
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Sande,, thonigen Sand.e, sandigen Thone u. s. w. habe 
ich ih Eins ·· zusammengezogen, da sie ungleichartige 
Verbreitung haben nnd bei Abwesenheit aller organi· 
sehen Ueberreste keinerlei Anhalt für die Classificiruog 
bieten. Von J_uraschichten sind Grünsand, Aucellenbank, 
Kimmeridge und ·der schwarze : Thon (Oxford und Keil~ 
way in sich 'begreifend) nebst zweif elhaflem Permiseb auf­
geführt. Das ·Leitfossil des Grünsands ist . Ammonltes 
(Amaltbeus) fulgens, der _Aucellenbank A. (Perisphinc­
tes) subditus, des Kimmeridge A. (Perisph.) virgatus~ 
Der Grüns•nd, das oberste Glied des Moskauer Jurassi­
schen Schichten-Complexes ist in 9 Fällen nachgewiesen, 
die Aucellenbank in einem Falle, die Virgatus-Schicht 
ist in 16 fällen constatirt, der .schwarze wasserdichte 
Thon ia U Fällen. Die Bohrregister wurden .erst endgül­
tig f es-tgest.iellt, nachdem ich die Bohrproben einer ge­
nauen Besichtigung und Prüfung .unterworfen hatte. 

1 D M 0 s k 1 u • 

. 8 0 h r j 0 C b V 0 ß . All. u. Grtine. Auc.B Kimm. Oxf. u. Perm.? 
Eluv. • Keil 

Chamowniki-Kaserne „ . . . . 4,97 0,12 1,67 3,76 
Grusinischer Platz. . • . • . • . 5,32 ? 6;00 
Patriarchen-Teich •• „ „. „ 2.,33 0,33 0,33 6,00 1,as .-.. 
Twerscher Boulevard~. . • . . 3,48 2,!fl 4r..13 0,42 
'Krestowsky~Tbor;........ · 9,91 1 5,68 
Balkan-Teich. „ .• „. „ „. 9,00 1,50 4,00 
Preobrashenski-Thor„ „ „ 1.3,00 + 
Theater-Platz„ „. „. „... 5,43 0,65 2,48 
!!agoshsky-Thor~Heuplatz). 11,50 ? 0,80 
~a-Thor. „ ....• „ „ .. 11,55 7,00 
'Ssel'pucMv-Ptatz„ „ ... „. 7,to · 105 
Blerpackov•Thor~ „ „ „ .. 8,11 16~ 1.00 
!3seJ11Jooov·Thor„ .. „ „ „ • 4,00 + . .t r;n 
Pjitnizky-Polizelhaus...... '9,78 ?(0,93) .,.,.,. 



_,_ 
Sürdllch rnu llosk.au im Gebiete der Klja~ma und Jaosa .• 

Bohrloch vori 

Puschkino .•.............••.••..•. 
Kurakino •............•.....•.... 
Jeremino •.•............•••..•... 
Sabolotje ................•....... 
Manjuchino •..................... 
Boltino ...............•.....•.... 
Pojarkowo ...................... . 
Oserezkoje ....•..........•...... 
Sch~rapowa D ..... · .•...•...•.... 
l\1ytischtsche A ............•...... 

" A' ........ „ ..••..• 
" B .. „ .... „ ....... . 
" B•„ ...•......••.•.. 
„ c„ ... „.„ ... „ ... 
" E ...... „„ .. „ .• „ 

" F„ ..... „ ....• „ .. 
" G„ ..... „ ....... „ 
" G• ................ . 
" I .................. . 
" K ........ „ ....... . 

.„ L ... „ •. „ ..... „ .. 
" l\i.„„ .. „ ... „ ••.. 

Rajewo-Meschtscherskoje .....•... 
Aleksejewskoje ......•.......•..• 
Brücke d.Jarosl. Eisenb. tl. d.Jause 

rechtes Ufer. 

" „ linkes Ufer .. 

All. u. G ü ; A B K' Oxf. u. Eluv. r ns. ue. • 1mm. Kell. 

~15 + 
13,35 + 
14,76 1,0Q + . 
16,30 1,74 1,96 + 
7,40 + 

12,65 1,35 + 
15,38 + 
4,64 0,66 ·+ 
9,50 8,50 + 

14,40 - + 
15,01 + + 
17,00 + 
17,50 + 
9,50 + 
7,48 5,00 (Eluv.) 6,19) + 

13,00 0,45 + 
l0,85 3,85 + 
12,67 1,00 + 
16,47 1,50 + 
13,50 1,15 + 
12,70 + 
14,60 + 
9,45 + + 
6,33 + 

10,00 0,98 + 
10,48 + 

In der vorstehenden Tabelle bezeichnet - Abwesenheit der be­
treffenden Schicht, + Vorhandensein. Das Maass ist in Faden aus­
gedrückt. Leer gelasi;ene Stellen zeigen ali, dass man durch diese 
Schichten nicht gebohrt hat. 

Die vier den Bergkalk überlagernden Jura~Sehichteo, 
(Grünsand, Aucellenbank, Virgatus-Schicht ood schwor· 
zer Jurassischer Thon) und von elu,vJttlen Bildungen 
überlagerten Schichten- bestehen petrographisch nur aus 
zwei Gliedern, aus dem oberen glaukonitischen Sande 
und aus dem unteren Gliede, t.lem schwarzen Thon. Der 
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Jetztere ist im Wesentlichen eine dem Oxford. und Kel­
loway gleichzeitige Ablagerung. Den dr~i oberen Schich­
ten (Fulgens-Subditus- und Virgatus-Schieht) ist glauko­
nUischer Sand gemeinsam, welcher von organischen Sub­
stanzen in der Virgalus~Schicht ort schwarz gefärbt vor­
kommt, docb sind auch die u&leren Lagen der Fulgeus­
Schieht nicht selten schwarz gefärbt. Der Virgatus­
Scbieht ist stellenweise kohlensaurer Kalk beigemischt, 
ebenso der Aucellenbank, so dass diese Schichten bald 
ein mergeliges, bald ein mehr sandiges oder sandslein· 
artigßs Ansehen erhalten, je nach t.lem überwiegenden 
ßestandtheile, doch bleibt immer wesentlicher und vor­
herl'schender ßestandtheil der glaukonilische Sand, der 
nur dann für den Beobachter in den Hintergrund triU, 
wenn sieh das Eisenoxydul des Glaukonits in Oxydhy­
drat verwandelt hat. 

Das für die geologischen Verhältnisse des Gouvern~­
ments Moskau wichtigste .Ergebniss der Bohrungen ist 
der Nachweis, d;iss der schwarze wasserdichte Thon ei­
ne ZUSaJDmenhängende über grosse Räume ausgedehnte 
Schicht bildet. Nächstdem hat sich am besten die häu­
fig durch Kalkcement erhärlete fossilienreiche Virgatus­
Schicht erhalten. Ferner ist sehr bemerke.nswerth das 
seltene Vorkommen der Aucellenbank, die nur bei den 
Patriarchen-Teichen in Moskau nachgewiesen ist. Weniger 
auffallend ist, dass der lockere Grünsand nur an neun 
Stellen nicht geschlämmt, oder mit anderen Worten, 
in Eluvium verwandelt ist. Denn dass dem so ist, be­
weist augenfällig das Bohrloch Mytischtsche E., wo sich 
zwischen dem schwarzen Thon und dem ö Faden mich· 
tigen Grünsand 6,t9 Faden eluvialer Sand eingelagert 
findet. Hier hat der Macerations-Proee~s nur den unte­
ren Theil des Grünsandes be\roffeo, der obere ist uobe-
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riihrl geblieben, weil ·er wahrscheinlich rlurch undurch­
lässigen Thon geschützt war. 

Allen drei Schichten, deren wesentlicher Bestandlheil 
Grünsand ist, ist auch A ucella mosqutinsis eigenthüm­
lich, welche daher als Leitfossil nicht zu verwenden ist, 
und die Aucellenbank findet sich augenscheinlich nur 
desshalb sporadisch, weil sich dieses Thier in grösseren 
Massen nur an gewissen Stellen angesiedelt hat. Wo Au­
cella mosquensis zu grösseren Colonien vereinigt war, 
musste schon allein der Kalk ihrer Schalen das Cement 
zur Bildung einer festeren Bank liefern, und wo sie in 
grosser lndividuenzahl auftrat, ist sie auch immer, wie 
es scheint, von einer anderen eigenartigen Fauna von 
Mollusken begleitet, die uns das Recht giebl, von ei­
ner bestimmten Phase der Entwickelung innerhalb der 
anwachsentien Ablagerung des Grünsanrls zu sprechen. 
Die Aucellenbänke ruhen, \\ ie es scheint, immer unmit­
telbar oder fast unmittelbar• auf der Virgatus-Scbicht, 
mit der sie immer einige Arten gemein haben. Ande­
rerseits bat auch die Fulgens-Schicht einige Arten mit 
der Aucellenbank gemein. 

Arm an Fossilien ist sowohl der schwarze Thon wie 
der Grünsand mit A. fulgens, der Bohrer hat nur aus­
nahmsweise aus diesen Gebilden ansehnlichere Bruch­
stücke von Fossilien heraufgebracht. Diese beiden Ge­
steine . haben auch die grösste Mächtigkeit, denn der 
Grünsand erreicht bei dem Dorfe Scharapowa eine 
Dicke von 81/ 1 Faden, und der schwarze Thon•) am 
Sserpuchov-Thor eine Mächtigkeit von mehr als 1ö Fa­
den. Die Virgatus-Schicht scheint nur seilen mehr als 

*) (Dessen Liegendes nicht einmal erbohrt wurde.) 
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drei Faden Dicke zu· erreichen, und die Aucellenbaok 
ist nur wenige Fass stark. 

Erwähuung verdient, dass sich an einigen Stellen 
zwischen dem Bergkalk und dem schwarzen Jurathon 
ziegelrothe Thone miL Zwischenlagen von grünem Thon 
finden, die, obgleich . fossilienleer, der Stellung nach dem 
Permisch.en angehören, vorau~gesetzt, dass sie sich so· 
gleich abgesetzt haben, nachdem das Meer den Boden 
des Bergkalkmeers verlassen hatte. Innerhalb der Stadt 
sind diese rothen Thone in dem Bohrloch auf dem 
Theaterplatz, auf dem Hofe des Pjätnizkischen Polizei­
hauses und . bei dem Sserpuchov-Thor beobachtet wor­
den. Aosserbalb der Stadt findet sich eine kleine Ent· 
hlössung dieser _Schiebt vor dem Borodioo-Thor am Ufer 
der Moskwa. Was die über dem Grünsand liegenden 
eluvialen Gebilde anbelangt, so sind sie, wie schon oben 
bemerkt, wenig geeignet, uns Aufschluss über die Aera 
zwischen dem Jura und der gegenwärtigen Periode zu ge­
ben. Da sie wenig mächtig sind (die mächtigste Schiebt fand 
sich im Bohrloch Mylischtscbe B2 von 17 1/ 1 Faden) nnd 
verkieselte Fossilien des oberen Bergkalks enthalten, auch 
io manchen Sanden glaukonHische Körner vorkommen, so 
halte ich diese Bildungen für Produkte der- Schlämmung 
von Absätzen des Jura- und Kreidemeeres. Diese Ab­
sätze, die zu einem grossen Theile aus sandigem Mate~ 

rial bestanden, (wie die im Norden des Gvts. Moskau 
erhaltenen Fetzen von Kreideschichten beweisen), und 
daher eine sehr bewegliche Masse darstellten, wurden 
gründlich vom atmosphärischen Wasser_ ausgesüssl und 
alles Lösliche aufgelö~t, so dass nichts Organisches ver· 
schont blieb, und uns eine tabula rasa hinterlassen wur­
de, auf der nur das eine geschrieben steht, dass der 
ßoden stellenweise bis zum Bergkalk hinunter aufge· 
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wühlL wurde; ein Votgarig, der sich iibrigens anch heut 
noch vor unseren Augen dort vollzieht, wo die Oiessen­
deil · Gewässer die höheren Lager des Bergkalks rltJrch­
brechen. Es ist wohl..,als sehr wahrscheinlich anzuneh­
men, dass während der ganzen Kreide- und Tertiär-Pe­
riode wenig Material von fernher nach Centralruesland 
gerührt wurde, da sonst die alluvialen und eluvialen 
Bildungen eine erheblich grössere Mächtigkeit zeigen 
miissten'. Zeichen einer solchen Zufuhr aus dem Norden 
sind nur die erratischen Blöcke, von denen ein Theil 
sich zersetzt haben und zerfallen sein kann. Mit ihnen 
ist auf den Eisschollen vielleicht auch kleinerer Grus 
und Schutt hergeführt worden, aber die Glacial-Schicbt, 
die sich aus diesem ~Ialerial gebildet haben kann, ist 
jedenfalls nicht gross und stellt nur einen kleinen Theil 
des Schichtencomplexes der eluvialen ~lassen dar. Wenn 
sich in dem rothen Lehm, der in Mittelrussland weite 
Verbreitung hat, und auch als Ackerboden dient, keine 
erratischen Blöcke finden, so ist schwer zu entscheiden, 
ob wir Glacial- oder Eluviallehm vor uns haben. Bei An­
legung der Bohrlöcher hat man ausserhalb der Stadt an 
acht Stellen die Obcrßächenschicht des rothen Lehms 
durchstossen, und die Mächtigkeit der Lagen zu 0,33; 
0,70; 0,75; 0,90; 1,00; 1,iO; 2,0o ·und 4.,00 Faden ge­
funden. 

Die Lagerung aller Schichten ist horizontal oder sehr 
wenig .geneigt, und ist dieselbe im Allgemeinen abhängig 
von der Unterlage, dem Bergkalk. Dim~er · 1etztere ist al­
lerdings, während ·der auf di" Steinkohlenperiode fol­
genden Continental-Periode, von strömendem Wasser 
durchfurcht worden, hat aber dabei doch im ganzen 
Grossen eine vollständige Horizontalitiit mit geringer Nei..r 
gung von N. W. nach S. 0. beibehalten. Locale Uneben-
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heilen spiegeln sich in der l\lächtigkeit des schwarzen 
Juratho11s wieder, wie denn die 15 Faden dicke Schicht 
desselben am Sserpuchov-Thor auf eine tiefere Furche im 
Bergkalk deutet, da nicht weit davon, am Sserpuchov­
Platz derselbe Thon nur eine Dicke von 1,50 Faden hat. 

Die in Rede stehenden Bohrungen geben uns nach 
dem Gesagten also folgendes Bild von der in der Ge­
gend von Moskau. entwickelten Schichtenfolge: 

Glaciallehm oder (in den Thälero) Alluvium. 
Eluvium. 
Grünsand mit A mm. fulgens. l 
Aucellenbank mit A. subditus. i Oberer Jura. 
Schwarzer Sand mit A. virgatus. J 
Schwarzer Thon. 
Rothe und bunte Thone-Permisch? 
Oberer Bergkalk. 

Dieses Resultat ist im Grunde nur eine Bestätigung 
dessen, was wir bereits gewusst haben, der Vorzug der 
Bohrungen besteht bezüglich der Schichtenfolge nur 
darin, dass dieselbe jetzt mit positiver, unumstösslicher 
Bestimmtheit festgestellt ist, .was den Einwendungen ge­
genüber, welche in neuerer Zeit gegen dieselbe erhoben 
sind, von Wichtigkeit ist. 

Es ist nämlich behauptet worden, dass die Fulgens­
Schicht nicht über, sondern unter der Aucellen bank 
liegt, und zwar stützt man sich auf den Umstand, dass 
in dem Wasserrisse zwischen Mnjowniki und Schelepicha 
bei Moskau das oberste Lager des Jurassischen Schieb· 
tensystems aus graubraunem Sande besteht mit Concre­
tionen, welche A ucella mosquensis, A. catenulatus und 
A. subditus enthalten. Dieses Lager ist nur von einer 
dünnen Schicht alluvialen Sandes oder direct vom Acker· 
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boden befleckt. Unter jenem Lager mit Concretionen 
folgt unmittelbar eine Schicht mit A. fulgens und Be­
Iemniles russiensis "). 

Gegtm· die Beweiskraft dieses Thatbestandes, den ich 
gar nicht anzweifle, spricht erstens der Umstand, dass die 
Aucellenbank nicht überall zur Entwickelung gelangt ist; 
zweitens ist das Zusammenvorkommen von A. fulgens 
mit A. subditus kein ungewöhnliches, denn ich habe es 
zweimal, bei Charaschowo und bei Djakonowskoje, con­
statiren können "), und eben desshalb sind die i~ bei­
den oben angeführten Lagen gefundenen Fossilien Au­
cella mosquensis, Amm. catenulatus, A. sLtbditus, A. ful­
gens, Belemnites russiensis als zur Facies der Fulgens­
Schicht gehörig zu betrachten, denn das Zusammenvor­
kommen aller der auf geführten Fossfüen innerhalb dieser 
Schicht ist nachgewiesen. Endlich ist es kein unnatür­
licher Vorgang, dass sich glaukonitischer Sand da, wo 
er der Action der Atmosphärilien ausgesetzt ist, in ;grau­
braunen Sand verwandelt. 

Uebrigens giebt es im Gouv. Moskau genug OertUch­
keiten, wo sich die Zweifler von der Richtigkeit der 
oben aufgeführten Schichtenfolge überzeugen können, 
ohne zu Bohrungen ihre Zuflucht ztt nehmen. Ich selbst 
habe die Fulgens-Schicht als O"berstes Gli·ed des Moskau­
er Jurassischen Schichten-Systems kennen lernen bei 
Djakowskoje, Tschagina und 1\lilkowa an der Moskwa 
unterhalb Moskau, bei Charaschowo und namentlich in 
klarer Entwickelung an der lstra •). Der letzigenannte 
Punkt ist auch desshalb von Interesse, weil dort analo-

•) C. H. HuRDTHH'L. 3a11rlmta 110 Bonpocy o JIOCJ:i1)1;0Ba.Te.1i.uocrn 
n.racroat. Bo.1J1tcxaro 11pyca .MocROBcitoll 10pu. p. 6. 

") Tpayrmo.ai.,Jtt., IOro-3aua.-su 11acri. MoeROBbsol ry6. p. 10 n ~. 
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ge Verhältnisse sich darbieten, wie in dem erwähnten 
Wasserrisse bei Mnjowniki, da anch hier der obere 
Theil des grünlich schwarzen glaukonitischen Sandes 
der Fulgens-Schicht in eisenschüssigen Sand verwandelt 
ist. Doch braucht man nicht so weit zu gehen, um sich 
zu überzeugen; Charaschowo ist näher, und ich nehme 
jed~s Jahr G~legenheit, dort meinen Zuhörern die unmittel­
bare Uoberlagerung des Grünsands mit A. fulgens durch 
das Alluvium zu zeigen. 

Petrowskische Akademie. 
d. 20. März 1883. 

•) TpaY'fmO.n::r.Ä'L, C:l111epa:aa 11acrr. l\locsoBc&oii ryö. p. o. 



Hs,11.1.urn llum.:PATOPC&ArO Moc&oscK. Osm,ECTB.l HcmilTATE.llEii Il~HPOJl.Lf, 

MocRBa. 1883. B'L YHnsepe11TeTcRoii Tnnorpatl>i11 (M. KaTKOB'L), 
„~ CTJ>ncTno= 6yn.napt.. · 1 
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